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Vom Reichstage. 


[Reichstag.] 103. Sitzung am 18, April. 

Die zweite Leſung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird mit $ 137 

geſetzt, welcher den Schutz der Arbeiterinnen behandelt und 
Tenn lautet: „Arbeiterinnen dürfen in Fabriken nicht in 

* Nachtzeit von 8¼ Uhr abends bis 5½ morgens und am 
Samstag ſowle an Vorabenden der Feſttage nicht nach 5½¼ Uyr 
nachmittags beſchäftigt werden. Die Beſchäftigung von Ar⸗ 
beiterinnen über 16 Jahren darf die Dauer von 11 Stunden 
täglich, an den Vorabenden der Sonn⸗ und Feſttage von 10 
Stunden nicht überſchreiten. Zwiſchen den Arbeitsſtunden muß 
den Arbeiterinnen eine mindeſtens einſtündige ei ge⸗ 
währt werden. Wöchnerinnen dürfen während vier Wochen nach 
ihrer Niederkunft überhaupt nicht und während der folgenden zwei 
Wochen nur beſchäftigt werden, wenn das Zeugniß eines approbirten 
Arztes dies für zuläſſig erklärt.“ 

Dr. Gutfleiſch (dtſchfr.) und Möller (nat.⸗ lib.) ſchlagen 
dex, Arbeiterinnen, welche ein Hausweſen zu beſorgen haben, 
auf ihren Antrag eine halbe Stunde vor der Mittagspauſe zu 
men, wenn dieſe nicht mindeſtens 11/, Stunde beträgt. 

r. Schädler (Centr.) will die Arbeitszeit für verheirathete 
Brauen, Payer (Reichsp.) für alle Arbeiterinnen über 16 Jahren, 
auf höchſtens 10 Stunden beſchränkt wiſſen. 

Nach dem Antrage der Sozialdemokraten (Auer und 
Wenoſſen) fol von Abends 8 Uhr bis Morgens 6 Uhr, vor Feſt⸗ 
tagen berelts von Abends 5 Uhr ab die Frauenarbeit unterſagt 
fein. Wöchnerinnen jollen 6 Wochen nach ihrer Niederkunft nicht 
beſchäftigt werden. Eine Kündigung oder Entlaſſung der 
Wöchnerlunen aus der Arbeit fol während dieſer Zeit nicht ſtatt⸗ 
Änden dürfen. 

Frhr. v. Münch (bei feiner Partei) ſchlägt folgende Bes 
Rimmung vor; Arbeiterinnen über 17 Jahre dürfen in 4 
nicht länger als 11 Stunden täglich und nicht in der Nachtzeit 
bon 8½ Abends bis 5½ Uhr Morgens beſchaftigt werden. Der 
übrige Theil ſeines Antrages iſt nur redaktioneller Art. 

Abg. Schädler (Cent): Unſere Partei iſt der Meinung, 
daß die Frau überhaupt nicht in die Fabrik, ſondern an den 
häuslichen Herd gehört; wir können uns aber der Einſicht nicht 
verſchließen, daß ein Nerbot der Frauenarbeit nicht nur von der 
Juduſtrie, ſondern auch von den betreffenden Arbeiterfamilien 
ſchwer empfunden werden würde. Wir haben uns deshalb auf 
die nothwendigen Schutzvorrichtungen beſchränkt. 

Preußlſcher Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: Ich 
bedaure lebhaft, im Namen der verbündeten Regierungen gegen 
die Annahme der Anträge Auer und Schädler Widerſpruch erheben 
zu müſſen. Ich erkenne an, daß es die Hauptaufgabe unſerer 
Geſetzgebung fein muß, das Schickſal der Frauen fo zu geſtalten, 
daß u ihren Pflichten als Hausfrau, Mutter, Gattin, Erzieherin 
Ihrer Kinder nachkommen können, und das iſt in der That nur 
dann möglich, wenn die Arbeitszeit auf ein Maß beſchränkt wird, 
das ihr die Erfüllung ihrer übrigen Pflichten ermöglicht, wenn es 
ein kann, auf ein fo geringes Maß, daß die Mehrzahl der Tages⸗ 
kunden ihr für ihren Haushalt, ihren Gatten und ihre Kinder 
* Verfügung bleiben. Dieſe Erwägungen haben die verbündeten 

eglerungen bei Aufitellung des Entwurfs Tange und lebhaft 
beſchäftigt. Wir haben hin und her überlegt, ob es nicht möglich 
fer, ſchon jetzt einen zehnſtündigen Maximalarbeitstag für ſämmt⸗ 
liche Frauen einzuführen. Nachdem der Antrag Schädler in der 
Kommiſſton geſtellt war, haben von Neuem Erwägungen darüber 
kattgefünden, ob es nicht doch möglich ſei, ohne die Intereſſen 
und die Sicherheit der Exiſtenz der betheiligten Induſtrie zu 
ſchädigen und ohne eine zu große Schmälerung des Arbeiter» 
budgets eintreten zu laſſen, jetzt ſchon allgemein den zehnftündigen 
Arbeitstag einzuführen. Die darüber erſtatteten Gutachten haben 
uns leider zu der Ueberzeugung gebracht, daß die Annahme des 
Antrags Schädler zur Zeit nicht möglich iſt. Die nothwendige 
Folge der Annahme des Antrags Schädler würde wenigſtens in 
dem überwiegenden Theil unſerer Textilfabriken diejenige ſein, daß 
die verheiratheten Frauen überhaupt aus der Arbeit, der ſie bisher 
obgelegen, ausgewleſen werden. Das würde ein ſtarker Eingriff 
in die Ernährungsverhältniſſe einer großen Anzahl von Arbeiter: 
familien ſein. Es iſt ja auch ganz begreiflich, daß da, wo die 
den Frauen nicht in übergroßer Zahl in der Fabrik ſich 
vorfinden, durch das frühere Verlaſſen der Arbeit eine ganz 
heblihe Störung eintritt, namentlich wo die Handreichungen 
ich ergänzen. Das wird nothwendigerweiſe auf den Gang der 
ganzen Fabrik einwirken und die Folge wird deshalb eine Ent⸗ 
laſſung der Frauen in ſolchen Betrieben fein, wo ſie nicht die 
Mehrzahl bilden. Auf der andern Seite wird da, wo die ver⸗ 
helratheten Frauen in den betreffenden Fabriken nicht entbehrt 
werden können — das werden allerdings wohl nicht viele Fabriken 
fein —, die Folge eintreten, daß allgemein ein zehnftündiger Ar⸗ 
beitstag eingeführt wird. Auch hier ſind die verbündeten Re⸗ 
nerungen ſchon bei Aufſtellung der Vorlage zu dem Schluß 
gekommen, daß heute die Einführung eines zehuſtündigen Maximal⸗ 
ubeitstages für die in Fabriken beſchäftigten Frauen nicht möglich 
„ohne die empfindlichſten Störungen und Schädigungen herbei⸗ 
duführen. Dabei ift zu beachten, daß die Arbeitszeit der Frauen 
heute vielfach 12 und 13 Stunden beträgt. Eine Ermäßigung auf 
lehn Stunden ergiebt einen derartigen Unterſchled gegen den bis⸗ 
beigen Zuſtand, daß wir daraus die erheblichſten Bedenken ent⸗ 
zehnten müſſen. Die verbündeten Regierungen find der Meinung, 
doß das Maß deſſen, was ſie in N77 Vorlage bieten, zur Zeit 
un überſcritten werden darf. Dieſes Maß gewährt erhebliche 
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Speſenberechnung. 


Bortheile gegenüber den augenblicklich beſtehenden Zuſtänden. Die 
Begrenzung des Maximalarbeitstages auf 11 Stunden bedeutet 
eine Verringerung der bisherigen Arbeitszeit um 1 bis 2 Stunden. 
Die Nachtarbeit iſt verboten und ſchließlich bleibt die Befugnis 
des Bundesraths beſtehen, für beſonders gefahrvolle Betriebe noch 
weitere Beſchränkungen bei der Arbeit einzuführen. Ich muß 
deshalb Namens der verbündeten Regierungen dringend der Anz 
nahme dieſer beiden Anträge widerſprechen; dadurch würde das 
Zuſtandekommen des Geſetzes überhaupt ernſtlich gefährdet werden. 
Gegen die Annahme des Antrags Gutfleiſch ſind ſeitens der ver⸗ 
bündeten Regierungen keine Einwendungen zu erheben. 

Ulrich (ſoz.): Die Schutzbeſtimmungen für Arbeiterinnen in 
der Vorlage ſind keineswegs ausreichend. Wirklichen Schutz ge⸗ 
nießen die Arbeiterinnen nur dann, wenn unſere Anträge ange⸗ 
nommen und durchgeführt werden. Man ſagt zwar, erſt führen 
wir den elfſtündigen Maximalarbeitstag ein, der zehnſtündige wird 
folgen. Das iſt der alte Grundſatz: Morgen, morgen, nur nicht 
heute! Grade die Frauenarbeit richtet außerordentlich große 
Berheerungen an. Die Frauen ſelbſt fallen dem Induſtrialis⸗ 
mus zum Opfer, die Familien ſind zerrüttet, wie ich das aus 
meinen eigenſten perſönlichen Erfahrungen beſtätigen kann. Was 
kann denn eine Frau, die ſich elf Stunden in der Fabrik abge⸗ 
rackert hat, zu Hauſe noch leiſten ? 

Geh. Ober ⸗Regierungsrath Dr. Königs welſt darauf hin, 
daß wir mit Ländern zu konkurriren haben würden, die eine viel 
längere Arbeitszeit haben. Das einzige Land, welches eine zehn⸗ 
ſtündige Arbeitszeit für die Frauen habe, ſei England, welches 
aber nicht gut in Vergleich gezogen werden könne, da dort die 
Arbeitskräfte wegen ihrer Erziehung und körperlichen Entwicklung 
mehr leiſteten. 

Bebel (Sozialdem.): Der Maximalarbeitstag für erwachſene 
Arbeiter iſt geſtern von der Mehrheit abgelehnt worden. Anders 
ſtehen die Regierungen wie das Haus in dieſer Frage bezüglich 
der Arbeiterinnen. Es iſt ja ein ſehr bezeichnendes Merkmal 
unſerer ganzen induſtriellen Entwicklung, daß die Frauenarbeit 
immer mehr zugenommen hat. An Stelle der männlichen Ar⸗ 
beitskraft wird mehr und meyr die weibliche geſetzt. Die Unter: 
nehmer haben davon nicht geringen Vortheil, insbeſondere hin⸗ 
ſichtlich des Lohnes. Namentlich in der Textilinduſtrie it die 
Frauenarbeit jetzt ſchon die vorherrſchende, in vielen andern In⸗ 
duſtrieen, bei denen man vor 10 Jahren noch gar nicht daran 
dachte, daß jemals Frauen in ihnen arbeiten könnten, wird viel⸗ 
fach ſchon die Arbeit durch Frauen verſehen, ſo in Porzellan⸗ 
fabriken, in der Metallinduſtrie, in Hüttenwerken. Dieſes Ueber⸗ 
handnehmen der Frauenarbelt muß notyhwendigerweiſe ſeinen Eins 
fluß auf die Familien- und ſozialen Verhältniſſe ausüben. Hier 
hat die Geſetzgebung die Pflicht, mit allen Mitteln der phyſiſchen 
Entartung der Nation, wie fie von den Aushebungskommiſſionen 
fo oft feſtgeſtellt wird, entgegenzutreten. Wie die Statiftit lehrt, 
hat die Sterblichkeit der neugeborenen Kinder grade in den In⸗ 
duſtrieen, wo die Frauenarbeit geſtiegen iſt, erheblich zugenommen. 
Ich betrachte dieſe Entwicklung trotzdem als einen großen Forte 
ſchritt und bin weit entfernt, die Entfernung der Frauen überhaupt 
aus den Fabriken befürworten zu wollen, das würde nicht moglich 
fein, ohne Tauſeude von Exiſtenzen zu zerſtören. 

Möller (ul.): Wir haben immer befürwortet, daß die über⸗ 
mäßige Arbeitszeit abgekürzt werden müſſe. Mit dieſem Para⸗ 
graphen wird ein weiterer Schritt in dieſer Richtung gethan, denn 
es wird die Nachtarbeit für Frauen verboten, der Maximalarbeits⸗ 
tag von 11 Stunden eingeführt; die Schonungszeit für Wöchne⸗ 
rinnen von 3 auf 4 Wochen verlängert; will man nicht erkennen, 
daß das ein erheblicher Fortſchritt nach der humanitären Seite 
iſt, fo ſtellt man die Thatſachen einfach auf den Kopf. Die 
Sozialdemokraten wollen alles nach der Schablone regeln, ohne 
3 auf die verſchledenen Verhältniſſe der einzelnen Indu⸗ 
ſtrieen. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Auer und Gen. in 
ſeinem erſten Theil gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, in 
feinem zweiten (zehnſtündige Arbeitszeit) außerdem gegen die 
Stimmen eines Theils der Freiſinnigen und ebenſo der Antrag 
Payer abgelehnt, desgleichen der Antrag des Frhrn. v Münch 
gegen die einzige Stimme des Antragſtellers. Nur der Vorſchlag 
Dr. Gutfleiſch⸗Möller gelangt zur Annahme und mit demſelben 
der ganze 5 137 nach der Faſſung der Kommiſſion. 

Das Haus vertagt ſich auf Montag. 


222 
Zur Lage. 


Zwiſchen der Türkei und den Großmächten ſchweben 
auch Hanvelsvertrags⸗Verhandlungen. Schwierig geſtalten 
ſich die Verhandlungen der hohen Pforte mit Italien. 
Dieſes will, daß der Vertrag für Italien und ſeine Kolo⸗ 
nien gelte, und darauf einzugehen weigert ſich die türkiſche 
Regierung vorläufig, von der Erwägung geleitet, daß der 
Sultan gegen die Beſetzung Maſſauas u. ſ. w. proteſtirt 
habe und dieſelbe als nicht zu Recht beſtehend angeſehen 
werden könne. Die Verhandlungen mit Rußland bieten 
auch große Schwierigkeiten. Bis jetzt haben die Schiffe der 
ſogenannten „Freiwilligen ruſſiſchen Kreuzerflotte“ 
ohne Weiteres Durchgang durch die Dardanellen gehabt, auf 
eine einfache Zettel⸗Meldung hin, obgleich dieſe Schiffe nicht 
blos dem Handel dienen, ſondern unter Umſtänden auch in 
Kriegsſchiffe umgewandelt werden ſollen. Nun erklärt Ruß⸗ 
land, dab es in Zukunft für alle ſeine unter Handelsflagge 
ſegelnden Schiffe abſolute Verkehrsfreiheit in den türkiſchen 
Häfen verlange, alſo auch in denen der Südküſte des 
Schwarzen Meeres. Es würden daher nach erfolgtem 
Vertragsſchluſſe die Schiffe der freiwilligen Kreuzerflotte, 
welche ſelbſtverſtändlich unter der Handelsflagge fahren, 
ohne daß wahrſcheinlich in der bisherigen Verwendungsweiſe 
etwas geändert werden würde, gleichfalls jene unbedingte 
Freiheit zu genießen haben; anch die bisherige „Zettel. 
meldung“ hätte fortzufallen. Dagegen ſträuben ſich natürlich 
die Türken. 


Eine von Mitgliedern des Landwirthſchaftsrathes, des 
Fiſchereivereins, des Verbandes deutſcher Müller, des Gens 
tralvereins zur Hebung deutſcher Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt, 
des Sondergusſchuſſes fur Waſſerrecht und des Archliekten⸗ 


— —ͤ — 


vereins am Ende Januar in erſter Leſung beſchloſſene Waſſer⸗ 
eſetz wird vorausſichtlich in einer neuen gemeinſamen 

erathung Ende Mai zur zweiten Leſung gelaugen. Ver 
Entwurf umfaßt 81 Paragraphen und iſt in zwei Haupt⸗ 
abschnitte über das Waſſerbuch und das Waſſerrecht getheilt. 
Im erſten Theil wird beſtimmt, daß für jedes größere 
Stromgebiet und zwar für den Hauptſtrom mit ſeinen di⸗ 
rekten und indirekten Zuflüſſen, je ein beſonderes Buch, alſo 
in erſter Linie für ſämmtliche Ströme, die ſich direkt ins 
Meer ergießen, anzulegen iſt. Sodann werden nähere Be⸗ 
ſtimmungen über die Einrichtung der Waſſerbücher getroſſen. 
Der zweite Theil zerfällt wiederum in das Prwat⸗ und in 
das öffentliche Waſſerrecht. Im letzteren wird u. A. be⸗ 
ſtimmt, daß für den Bezirk eines jeden Waſſerbuches für 
alle auf die geſammte Waſſerwirthſchaft einſchließlich der 
Schifffahrt bezügliche Angelegenheiten ein Waſſeramt gebildet 
werden ſoll. 

— 


Berlin, 19. April. 


— Finanzminiſter Dr. Miquel leidet ſeit vorgeſtern an 
einem Rückfall von Influenza. 

— Im Intereſſe der Vororte Berlins und anderer großen 
Städte ſowie überhaupt der großen Landgemeinden hat Abg. 
Eugen Richter zur dritten Berathung der Landgemeinde⸗ 
ordnung den Antrag geſtellt, daß Landgemeinden mit mehr 
als 5000 Einwohnern die Annahme der Städteordnung nicht 
verſagt werden kann. Weiter hat derſelbe den Antrag ge⸗ 
ſtellt, daß Landgemeinden, welche die Städteordnung an⸗ 
nehmen, geſtattet werden kann, die Städteverfaſſung auch 
ohne kollegialiſche Gemeindeeinrichtungen anzunehmen, wenn 
ſie mehr als 2500 Einwohner zählen. Nach der geltenden 
Städteordnung dürfen in den öſtlichen Provinzen Preußens 
nur Gemeinden mit weniger als 2500 Einwohner auf die 
Magiſtratsverfaſſung verzichten. Dieſe Beſtimmung iſt ein 
Pein Hindernis für Vororte, die Städtordnung anzunehmen. 

enn die Vororte ſind alsdann jetzt gezwungen, ſofort einen 
koſtſpieligen Magiſtrat einzurichten. Auch erſchwert die Dias 
eng die gerade in ſolchen Vororten ſchwierige 
zerwaltung. | 

— Bei der am 15. d. Mts. ſtattgehabten Reichstags⸗ 
Erſatzwahl im 19. Wahlkreiſe der Provinz Hannover find 
im Ganzen 17510 Summen abgegeben worden. (Zahl der 
Wahlberechtigten 31052.) Von den Stimmen waren 85 un⸗ 
giltig, es erhielt Fürſt v. Bismarck 7365, Schmalfeld 3810, 
Adloff 2576 und v. Plate 3308 Stimmen; 6 Stimmen act 
ſplitterten ſich. Es hat ſomit, wie bereits mitgetheilt, eins 
Stichwahl zwiſchen dem Fürſten Bismarck und Schmalfeld 
ſtattzufinden. Der Termin für die Stichwagl iſt auf den 
30. April feſtgeſetzt. 

— Der Verband Berliner Metall⸗Induſtrieller 
erläßt eine Erklärung, in welcher er betont, daß er zu dem 
Zwecke zufammengetieten iſt: 1. Geſchloſſen und einheitlich 
unberechtigten Ausſtänden der Arbeiter gegenüberzuſtehen. 
2. Anerkannten Unruheſtiftern und wüſten Hetzern den Eins 
gang in feine Werkſtätten zu verſchließen. 3. Aber auch bes 
rechtigten Klagen der Arbeiter durch gemeinſames Wirken 
Abhülfe zu verſchaffen. 

— Die Regierung ſtellt zur Zeit Ermittelungen über den 
Rückgang der Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten 
an. Im Allgemeinen find die Folgen der Mac⸗Kinley-Bill 
für den Abſatz deutſcher Induſtrieerzeugniſſe nach den Vers 
einigten Staaten nicht ſo groß wie im Aufang angenommen 
wurde. 

— Eine vom „Verein Berliner Kaufleute und Induſtrie⸗ 
eller“ einberufene Verſammlung hat ſich mit großer Mehr⸗ 
heit für eine im Jahre 1895 in Berlin zu deranſtalteude 
internationale Ausſtellung ausgeſprochen. 

— Das preußiſche Konſiſtortum der Provinz Schleſien 
hat wegen der von Paſtor prim. Ziegler in Liegnitz ge⸗ 
haltenen Vorträge „über den hiſtoriſchen Chriſtus“ den Bes 
ſchluß auf Einleitung einer Disziplinarunterſuchung auf 
Amtsentſetzung gefaßt. Diele unerwartete Nachricht trifft 
zuſammen mit der anderen, daß die theologiſche Fakultät der 
Reichsuniverſität Straßburg i. E. in einem eiuſtimmig abge⸗ 
gebenen Gutachten über die Zlegler'ſche Schrift unter Nach⸗ 
weis, daß Männer, wie die einſtigen und jetzigen Mitglieder 
des preußiſchen Oberkirchenraths Probſt Nitzſch, Profeſſor 
B. Weiß, Prof. Oberkonſiſtorialrath Freiherr v. d. Goltz, 
die Profeſſoren König in Roſtock, Luthardt in Leipzig, Bey⸗ 
ſchlag in Halle und der verſtorbene Delitzſch ganz das ſelbe 
wie Ziegler geſagt haben, die gehaltenen Vorträge für 
durchaus mit dem Stande der Wiſſenſchaft in Einklang 
ſtehend erklärt hat. Das Vorgehen des ſchleſiſchen Konſiſto⸗ 
riums wird daher wahrſcheinlich keinen anderen Erfolg haben, 
als von neuem den tiefen Schlund erleuchten, der zwiſchen der 
in der heutigen preußiſchen Landeskirche am Regiment ſitzen⸗ 
den Orthodoxie und der Mehrzahl der Mitglieder der 
evangeliſchen Kirche gähnt. 

Eine Mitſchuld daran, daß ſolche Vorſtöße der Orthodoxie 
vorkommen können, tragen leider auch die Univerſitätsereiſe, deren 
Glieder zum größten Theil ſeit Jahrzehuten geglaubt haben, 
den vornehmen Mautel ihrer Wiſſenſchaftlichkeit nicht durch 
Hineintreten in die Parteikämpfe, welche die Kirche bewegt 
haben, zerknittern laſſen zu ſollen. Die evangeliſche Theologie 
hat ſeit Luthers Tagen einen anderen Beruf, wenn anders 
ſie unſerem Volke helfen will, als den, wo um die evangeliſche 
a geftritten wird, ruhig zuzuſehen. Weil ſie in dieſer 

eziehung hinter ihrer Aufgabe zurückgeblieben, muß ſie nun 
Uher wie die eigentlichen Entſcheidungen Über die kirchliche 
ehrfreiheit und die proteſtantiſche Bitlenfchaft an den zu⸗ 
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sg StR der Landeskirche von Organen getroffen 


werden können, in welchen ein ſachunkundiger Parteieifer alle 
wahren Bedürfniſſe der Kirche zu vergewaltigen im Stande 
if. Man darf mit größter „ dem weiteren Verlauf 
dieſer Angelegenheit entgegenſehen. Sie wird nicht blos für 
die neue Leitung der preußiſchen Landeskirche, ſondern für dieſe 
lelbſt entſcheidend ſein. 

— Die Einführung des neuen Ober⸗Bürgermeiſters von 
Breslau, Bender aus Thorn, durch den Regierungspräſidenten 
Frhr. Junker v. Ober⸗Conreut fand dort dieſen Sonnabend 
tatt. Letzterer überreichte dem Ober⸗Bürgermeiſter mit einer 

ngeren Rede die Beſtallungsurkunde, worauf der Vorſteher 
der Stadtverordneten Freund eine Auſprache hielt. Der 
Ober⸗Bürgermeiſter daukte und wurde ſodaun in feierlichem 
guse nach dem feſtlich geſchmückten Rathhaus geleitet, wo die 
orſtellungen ſtattfanden. 

Oberbürgermeiſter Bender erklärte bel feiner Einführung, 
er wolle auf ſeinem Poſten nicht als Parteimann ſtehen, jons 
dern alle Kräfte im Dienſte der Stadt ſammelu. Der Res 
gierungspräjident hatte 'in feiner Begrüßungsrede das Ver⸗ 
trauen betont, welches die ſtädtiſchen Behörden dem neuen 
Oberbürgermeiſter auf Grund ſeiner bisherigen kommunalen 
Thätigkeit entgegengebracht hätten. 

Belgien. In einer Unterredung mit einem Journaliſten 
at der Führer der Arbeiterpartei Volders erklärt, wenn die 
eviſion des Wahlrechtes unter den Bedingungen ſtattfände, 

welche in dem Bericht der Zentralſektion der Kammer aufge⸗ 
ſtellt ſeien, jo würde dies eine Täuſchung und Herausforde⸗ 
rung der Arbeiterpartei ſein und ein allgemeiner Streik 
würde dann ſofort angeorduet werden. Jene Bedingungen 
fordern, daß der Wahlberechtigte ein Alter von mindeſtens 
25 Jahren habe, eine Steuer von mindeſtens 10 Franks 
zahle und eine eigene Wohnung habe. 

England. In Bradford geht es wild zu. Dem Bürgermeiſter 
tft ein Brief zugegangen, welcher ihn und den Polizeipräſidenten 
mit dem Tode bedroht, weil ſie eine öffentliche 3 
der Streikenden verboten hatten. Das Rathhaus iſt durch 
Infanterie beſetzt. 

Frankreich. Die Königin Viktoria von England hat 
auf einer 8 Kilometer von Graße belegenen Hochebene dem 
Wranöver eines Bataillons der Alpenjäger beigewohnt, welches 
zu demſelbem mit Maulthieren und dem geſammten Gepäck 
ausgerückt war. Die Königin folgte den Uebungen des Ba⸗ 
taillons mit dem größten Intereſſe und gab ſchließlich ihrer 
Befriedigung Ausdruck. 

Ruffland. Großfürſt Michael iſt auf der Fahrt nach 
Charkow, als er unterwegs die Depeſche erhielt, daß ſeine 
Demahlin bereits entſchlafen ſei, in eine derartige Aufregung 
gerathen, daß ihm eine Halsarterie platzte. Die Aerzte waren 
kecht beforgt.; 

Der Tod der Großfürſtin Olga ſcheint nach neuerdings 
einlaufenden Meldungen kein natürlicher geweſen zu ſein. 

er „Times“ wird aus Wien und dem Londoner Standard 
aus Petersburg gemeldet, daß die Großfürſtin ihrem Leben 
urch Morphiumvergiftuag ein Ende gemacht habe, nach⸗ 
em der Zar eine Bittſchrift für ihren Sohn Michael abge⸗ 
hut hatte. Sie ſtarb, jo heißt es, auf dem Bahnhof Char⸗ 

w im kaiſerlichen Warteſaal allein, ehe ein Familienmitglied 
angekommen war. 

Serbien. Endlich iſt König Milan abgereiſt. Der kleine 
Alexander, die Regenten und Miniſter begleiteten am Sonntag 
den König zum Bahnhof, wo auch der Staatsrath ſowie die 
ur der Zivil⸗ und Militärbehörden anweſend waren. 

u dem Attentat in Sofia erhält die Wiener „Neue 
reie Preſſe“ von „einem Gewährsmanne, der während der 
ten Wochen häufig mit dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten 
mbulow und den übrigen maßgebenden Perſönlichkeiten 

Sofia verkehrte“, eine Reihe von Mittheilungen, denen 
wir folgendes entnehmen: 

Die vier Mörder kamen am Abend des 29. März zu Fuß 
in Pirot (Serbien) an, und beſtiegen den um 8 Uhr Abends 
nach 8 abgehenden Poſtzug. Trotzdem es finſter war, 
— die Leute nicht blos den Mitreiſenden, ſondern auch dem 

ahnperſonale aufgefallen. Dieſelben beſaßen keine regelrecht 
bifirten Päſſe. Drei dieſer Päſſe waren türkiſchen, einer war 
bulgariſchen Herkommens. Die drei mit türkiſchen Päſſen ver⸗ 
ſeheuen Männer hießen: Theodor Setros aus Kaſtoria, Riſto 
Kutmanow aus Ochrid und Riſto Dimitrow. Die beiden 
Erſigenannten find Macedonier. Der Vierte heißt Matſch⸗ 
kow oder Angelow. Die vier Mörder ſind am Morgen des 
80. März in Belgrad angekommen, wo fie ſich noch im Bahn⸗ 
hofsgebäude mit dem Dragoman der franzöſiſchen Geſandt⸗ 
Hal Duma mit Namen, unterhielten. Ob ſie nun von 
Belgrad aus gemeinſchaftlich nach Semlin überſetzten, um ihre 
lucht mitſammen weiter auszuführen, oder ob fie ſich in 
elgrad trennten, ob fie ihren Weg mit dem Dampfer nach 
Orſowa nahmen, oder von Semlin aus über Budapeſt gingen, 
um eheſtens die ruſſiſche Grenze zu erreichen, und wie weit 
. Bel not ſind, iſt noch ein Geheimniß der bulgariſchen 
ollzei. 

Amerika. Der über Buenos⸗Ayres verhängte Be⸗ 
lagerungszuſtand iſt durch einen geſtern veröffentlichten amt⸗ 
lichen Erlaß wieder aufgehoben worden. 

In der Koaks⸗Gegend von Scottdale (Penſylvania) herrſcht 
große Erregung. Etwa Hundert Streikende griffen am Frei⸗ 
tag Abend einen Theil der Fabrik der Geſellſchaft Frick an, 
es kam zum Kampf und es wurden zwiſchen den Wächtern 
uud der andringenden Rotte Schüſſe gewechſelt; ſchließlich 
zogen ſich die Angreifer zurück. Sonnabend früh ſollen die 
Streikenden vermittels Dynamit der Frick⸗Geſellſchaft ge⸗ 
hörige Vorrathsgebäude zerſtört haben. 

5 aut weiterer telegraphiſcher Meldungen aus dem Aus⸗ 
andsbezirke Scottdale in Pennſylvanien ſind daſelbſt Bomben 

f den Straßen geplagt und haben betrüchtlichen Schaden 
Aügerichtet. Weitere Unruhen werden befürchtet. 


(——— 


Ans der Provins 
Graudenz, den 20. April 1891. 


— Die Weichſel if ſeit Sonnabend von 2,28 Meter auf 

2.44 Meter geſtiegen. 

— Der April macht feinem alten Rufe beſonderer 
aunenhaftigkeit alle Ehre. Während geſtern Regen⸗ und 
agelſchauer abwechſelnd fielen, ſtrahlte heute bei wechſelnder 

Bewölkung der ſchönſte Sonnenſchein, fo daß das Queckſilber 

Mittags auf 12 Grad Reaumur ſtieg. Gras und Kraut 
roßt mit Macht, und die Knoſpen der Sträucher drängen 

Aufbruch entgegen. Die Winterſaaten haben ſich in 
nferer Gegend an vielen Stellen in Folge der Regengüſſe 


des letzten Zeit zur Freude der Landwirthe bedeutend erholt. 


* 
f 


— De Heibftlibungen des 17. Armeekorps follen 
in diefem Jahre in dem Gelände zwiſchen Graudenz und 
Dt. Eylau ſtattfinden. 

— Das 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1 in Danzig 
und Pr. Stargard feiert in dieſem Sommer das Feſt ſeines 
150jährigen Beſtehens. Den Tag der Feier hat ſich der Kaiſer 
zu beſtimmen noch vorbehalten. Das Regiment, die bekannten 
Todtenkopf⸗Huſaren, iſt aus dem Huſaren⸗Regiment Nr. 5 von 
Prittwitz hervorgegangen, welches 1741 in der Mark in der Stärke 
von 5 Eskadrons errichtet wurde. Schon durch ihre erſte Waffen⸗ 
that am 9. Oktober 1744 im Gefecht bei Teyn an der Moldau 
hat es ſich den Ruf einer ſchneidigen und verwegenen Relter⸗ 
ſchaar erworben, der ihm bis heute geblieben ift. 

— Die Maul⸗ und Klau enſeuche in Wytrembomig 
im Kreiſe Thorn It erloſchen. 

— Mit den Arbeiten zur Pflaſterung des dritten Theiles 
der Lindenſtraße bis zum „Schwan“ iſt nunmehr auch begonnen 
worden. Die beiden erſten Theile der Chauſſee ſind bekanntlich 
in den Vorjahren gepflaſtert worden. Nach Vollendung der Arbeit 
en nun auch die Klagen über Mangel an Beleuchtung auf⸗ 

ren. 

— In der evangellſchen Kirche fand geſtern Nachmittag eine 
„Miſſionsandacht für Israel“ auf Veranlaſſung zweier aus 
England herübergekommener Miſſtonare ſtatt. Sie hatten am 
Tage vorher bei vielen jüdiſchen Bewohnern unſerer Stadt Be⸗ 
ſuche gemacht und die eingeladen, doch konnten wir nur einen Mann 
entdecken, der erichienen war; im übrigen war die Kirche mäßig 
gefüllt. Herr Pfarrer Erdmann hielt im Anſchluß an eine 
Stelle des Römerbriefes eine Anſprache, in welcher er jeine Sym⸗ 
pathie für die Juden betonte und die Erwartung ausſprach, daß 
fie alle noch einmal nach Paläſtina zurückkehren und Chriſten 
werden würden. Dann trat an ein vor den Altar geſtelltes 
Tiſchchen ein Herr mit auffallend kurzem Jacket, wie wir hören, 
ein getaufter Jude aus Gallizien. In dem eigenartigen Deutſch 
feiner Landsleute ſchilderte er die Verfolgungen der Juden während 
der Kreuzzüge und verweilte mit Vorliebe bei einigen großen 
Mord⸗ und Blutthaten. Der Zweck dieſer Anſprache blieb im 
Dunkeln. — Der Engländer Herr Wilkinſon ſprach eln faſt 
tadelloſes Deutſch; ſeine friſche, kurze Auſprache machte überhaupt 
einen guten Eindruck. Er ermahnte zur Freundlichkelt gegen die 
elnzelnen Juden und zu rechtem chriſtlichen Wandel. Zum Schluß 
forderte er die Anweſenden auf, ſich von ihm Teſtamente zur 
Gratisvertheilung an Juden geben zu laſſen. Eine Anzahl 
beſonders weiblicher Gemeindeglieder ſchien nach der Andacht diejer 
Aufforderung zu folgen. 

— Dem Stabsarzt Dr. Wernicke vom 3. Bataillon des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 61 iſt das Ritterkreuz zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub des Großherzoglich badiſchen Ordens vom Zäh⸗ 
ringer Löwen verliehen worden. 

— Der Oberförſter Sche de zu St. Andreasberg iſt unter 
Ernennung zum Forſtmeiſter an die Regierung in Marienwerder 
verſetzt. 

— Der Baurath Elſaſſer in Strasburg ft in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. 

„ Der Eiſenbahn⸗Stationsaſſiſtent Diemling iſt von Dir⸗ 
ſchau nach Danzig verſetzt. 

— Dem Förſter a. D. Schwäbſch in Konitz, bisher In 
Lindenberg im Kreiſe Schlochau, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

— Der Nittergutspächter Freiherr v. Budden brock in Kl. 
Ottlau Kreis Marienwerder iſt zum Amtsvorſteher ernannt. 


— Der evangeliſchen Kirchengemeinde Swaroſchin im 
Kreiſe Dirſchau iſt vom König das Recht verliehen, behufs Er⸗ 
bauung von Kirche und Pfarrhaus eine Landfläche von zwei Hek⸗ 
taren fünfzig Aren Inhalt von dem Freiherrlich von Paleske“ 
ſchen 1 Swaroſchin im Wege der Enteignung zu 
erwerben. 


„ Leſſen, 19. April. Vor einigen Tagen felerte Herr 
Pfarrer und Dekan Nelke hlerſelbſt unter großer Betheiligung der 
Katholiken aus Stadt und Land fein 25 jähriges Prieſter⸗ 
jublläum. In der feſtlich geſchmückten Kirche las der Jubilar 
die Meſſe, nach der kirchlichen Feier hielt er vor dem Pfarrhauſe 
eine herzliche Auſprache an die Gemeinde. 


Rehden, 18. April. Dieſer Tage fand unter Borſitz des 
Provinzial⸗Schulraths Herrn Dr. Bölder die Aufnahme: 
prüfung an der hieſigen Präparandenanſtalt ſtatt. Von 58 Bes 
werbern beſtanden 5 die Prüfung zur erſten Klaſſe und 26 zur 
zweiten Klaſſe, die übrigen wurden zurückgewleſen. 


y Briefen, 18. April. Heute gegen 7 Uhr Abends bemerkten 
Vorübergehende in dem Geſchäftslokale des Herrn H. Moſes, 
welches geſchloſſen war, einen Feuerſchein. Sofort drangen ſte 
durch die Thür und Fenſter ein und gewahrten, daß das Feuer 
aus dem Keller hervorkam und bereits eine Ecke des Ladens er⸗ 
griffen hatte. Petroleum war in Brand gerathen, in nächſter 
Nähe lag der Streichhölzchenvorrath, welcher nur durch ſofortiges 
Wegreißen dem Feuer entzogen wurde. Unſere freiwillige Feuer⸗ 
wehr war ſofort zur Stelle, und in kurzer Zeit war der gefähr⸗ 
liche Brand gelöſcht. — Wie ſeiner Zeit berichtet wurde, bat ein 
Schüler der Volksſchule den Kaiſer um Aufnahme in eine Ka⸗ 
dettenanſtalt; jetzt iſt ihm der Beſcheid zutheil geworden, daß er, 
falls er geſund bleibt, ſich im Alter von 14½ Sa zur Unter: 
offizier⸗Vorſchule melden ſoll. — Obwohl in unjerm Kreiſe ſehr 
viel Kartoffeln angebaut werden, ſo iſt es faſt unerklärlich, daß 
keine zum Markte gebracht werden. Verirrt ſich einmal eine 
Fuhre hierher, ſo wird der Beſitzer faſt von den Käufern zerriſſen, 
in wenigen Minuten iſt die Waare Fangen, Infolge der ſtarken 
Nachfrage iſt der Preis für den Scheffel von 1,50 Mk. auf 2,50 
Mk. geſtiegen. Die kleinen Leute ſind beſonders übel daran. Im 
Herbſte reicht das Geld nur ſo weit, um den nothwendigſten Be⸗ 
darf für den Winter einkaufen zu können; im Frühjahre muß ein 
neuer Vorrath für die Küche und zur Ausſaat gekauft werden, 
aber woher? Da wäre es wünſchenswerth, wenn von den größern 
Beſitzern, die ihre Kartoffeln „verbrennen“, einige Kaſten auf den 
Markt geſchickt würden. Der Arbeiter würde es zur Zeit der 
Ernte nicht vergeſſen. 


Thorn. Die erſten Holztraften find geſtern hier einge⸗ 
troffen. Sie kamen aus der Drewenz und find für eine zieftge 
Schneidemühle beſtimmt. 

Die polniſche Credit bank v. Donimirski, v. Kalk⸗ 
ſtein, v. Lyskowski, welche ſich ſchon feit einiger Zeit in der 
Liquidation befand, hielt am 16. d. M. bei geringer Betheiligung 
ihre letzte Generalverſammlung ab, mit der die Thätigkeit der 
Bank beendet iſt. N 


Marienwerder, 19. April. Zum Kantor an unſerer evan⸗ 
eliſchen Domkirche iſt Herr Paul agner von der Garniſon⸗ 
irche in Celle berufen worden. — In der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung unſeres Vorſch uß⸗Vereins erſtattete der Direktor 
err 3. 9. Wagner Bericht über die Thätigkeit des Vereins im 
aufenden Jahre. Danach hat der Verein durch zwei Konkurſe 
Berlufte erlitten, die aber vorausſichtlich durch den Reſervefonds 
rößten Theils gedeckt werden. Bel den darauf vorgenommenen 

ahlen wurden die ausſcheidenden — fach utſchkowski, 
Kanter und Saupe zu Beiſitzern, Herr Hofbu druckerelbeſttzer 
Kanter zum Stellvertreter des Direktors, Herr Rechnungsrath 
Sültz zum General⸗Reviſor wiedergewählt. — An dem gegenwär⸗ 
tig in der hieſigen Kreisbaumſchule unter der Leitung des Kreis⸗ 
Obergärtners Herrn Bauer ſtattfindenden Obſtbaum⸗Kurſus neh⸗ 
men ein Landwirth und 9 Lehrer, je 3 aus den Reglerungsbezirken 
Marienwerder, Danzig und Gumbinnen theil. — Bei der geſtern 
in der Generalverſammlung des Lehrer⸗Vereins erfolgten Ergän⸗ 
zungswahl des Vorſtandes wurden die Herren Leopold⸗Marienfelde 
zum Vorſitzenden, Zander⸗Rospitz zu deſſen Stellvertreter, Birlehm⸗ 
Marienwerder zum Schriftführer, Liebau⸗Marienau zu deſſen 
Stellvertreter aewählt. f | 


„ Garnſee, 18. April. Der Bieh- Wind 5 

m, et 

war mit guten Milchkühen und Pferden ie ee 

wärtige Händler hatten ſich ſchon am frühen Morgen in ſo gro 
ahl eingefunden, wie man ſie hier kaum jemals geſe 
rotzdem aber wurden für Pferde nur ſehr niedri 

zahlt. Auch die Viehpreiſe haben einen derartigen Rückſchlag e 

litten, daß vlele Leute ihre Kühe wieder nach Haufe zurück nahmen 

1 Flatow, 19. April. Am Sonnabend fand eine Sitzun 
des Landwirthſchaftlichen Vereins Flatow ſtatt; Rechts 
anwalt Willutzki ſprach über „Rentengüter“ und über „Getreide 
gong“ dann wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt. — 

kach einer Bekanntmachung der Behörden hat ſich zum Zweck der 
Koloniſation von Braſilien in Sao Paolo eine Geſellſchaft unter 
dem Namen Neave, Sonnenberg u. Ko. gebildet, die ihre Agenten 
auch in unſere Gegend ſchicken dürften. Dem gewiſſeuloſen Trei⸗ 
ben dieſer Agenten ſoll die ſchärfſte Beachtung geſchenkt werden 
— Der Durchſchnittswerth der Naturalbezüge der land, 
wirthſchaftüchen Arbeiter wird in Rückſicht auf die Juvalldltäts, 
und Altersverſicherung für unſern Kreis wie folgt berechnet: Die 
freie Wohnung für einen verheiratheten JInſtmann mit 36 Mr 
Brennmaterial mit 45 Mt., 1½ Morgen Kartoffel» und Garten. 
land 60 Mk., der Scheffel Roggen mit 4, Erbſen mit 5 und Gerſte 
mit 3,25 Mk., Land zu Leinſamen mit 3 Mk, Nutzung aus der 
Kuh⸗, Schweine⸗ und Geflügelhaltung 50, 20 und 10 Mk. Unter, 
haltung, Wohnung und Beſpeiſung eines Scharwerkers 200 Ml. 

Y Bempelburg, 19. April. Obwohl auf dem letzten Wochen, 
markt auch hier der Ctr. Kartoffeln bereits mit 2,50 — 2,70 Mt 
und der Schffl. Roggen mit 7 Mk. bezahlt wurde, jo find toben 
die Preiſe für Fettſchweine fo bedeutend gefallen, daß bee der 
Maſt kaum noch die Futterkoſten herauskommen. Für kerunfette 
Waare gab man auf dem vorigen Schweinemarkt höchſtens 30 Ml. 
für den Ctr. Lebendgewicht. — An Stelle der beiden von hier 
verzogenen Lehrer Wenski und Liegmann find an der hieſigen 
Stadtihule die Herren Ratunde und Dams angeſtellt. 

» Dirſchau, 19. April. In der letzten Sitzung der Stabe 
verordneten wurde der vom Magiſtrat entworfene Normal 
beſoldungsplan für die angeſtellten Magiſtrats⸗ und Polizei; 
beamten angenommen. Hiernach ſteigt das Gehalt des Stadtſelre⸗ 
tärs und Stadtkaſſenrendanten von 1800 auf 2700 Mk. in Zwiſchen⸗ 
räumen von 4 zu 4 Jahren, des Stadtkaſſenkontroleurs von 1750 
auf 2100, des Polizel⸗Kommiſſars von 1800 auf 2100 nebſt 100 
Mk. Kleidergelder, der Polizeiſergeanten und Vollziehungsbeamten 
von 900 auf 1050 Mk. nebſt je 80 Mk. Kleidergeldern. 

Die im vorigen Jahre hier errichtete Fähre, welche währen 
des Baues der neuen Eiſendahnbrücke zum leichteren Verkehr un 
ſerer Stadt mit dem großen Werder dienen ſoll, iſt noch nicht in 
Betriebe, weil der Fährweg im jenſeitigen breiten Außendeich des 
dort noch ſtehenden Waſſers wegen unpaſſirbar iſt. Bisher Hit für 
die Inſtandſetzung dieſes Weges noch nichts gethan, was von den 
Niederungsbewohnern ſehr ſchwer empfunden wird. 

Die hieſigen Bäckermeiſter haben bis auf zwei beſchloſſen, 
für 10 Pfennig nicht mehr wie bisher 5, ſondern nur 4 Semmeln 
zu verabfolgen. Da ſich aber jene zwei dagegen erklärt haben, 
konnte bis jetzt jener Beſchluß nicht zur Ausführung gelangen. 

Danzig, 19. April. (D. 8.) Unter der Anklage, die evan⸗ 
geliſchen Kreisſchulinſpektoren des Reglerungsbezirlet 
Marienwerder beleidigt zu haben, ſtand geſtern der Redalteu 
des katholiſchen „Weſtpreußiſchen Bolksblattes“, Herr Schle⸗ 
finger, vor der Strafkammer. Der Angeklagte hatte im Dezemz 
ber v. J. die Gründe erörtert, weshalb die zweiten Prüfungen‘ 
an den katholiſcheu Lehrerſeminaren ungünſtiger ausgefallen ſelen, 
als an den evangeliſchen und hierbei eine Zuſchrift aus Marien 
werder aufgenommen, in welcher behauptet wurde, daß ein Grum 
für das ungünſtige Ergebniß der Prüfungen auch darin geſuch 
werden müſſe, daß den katholiſchen Lehrern Zeugniſſe von evanı 
geliſchen Kreisſchulinſpektoren ausgeſtellt würden, denen in vielen 

allen „das wirkliche Katholiſchſein ſchon als ein Verbrechen gelte“ 

ie Regierung hatte in dieſen Worten eine Beleidigung der ebam 
geliſchen Kreisſchulinſpektoren erblickt und den Strafantrag ger 
jtellt. Der Gerichtshof nahm an, daß der Artikel ſämmtlich 
evangeliſchen Kreisſchulinſpektoren beleidige und erkannte anf eim 
Geldſtrafe von 50 Mk. 

Geſtern kam auf dem hieſtgen Amtsgericht das den Erben del 
verſtorbenen Theaterdirektors Herrmann Meyer gehörige Wipelm 
theater zur Verſteigerung. Meiſtbietender blieb der Theaterdirektor 
Hugo Meyer aus Königsberg mit 74 000 Mk. 

Der landwirthſchaftliche Verein Gr. Zünder hat beſchloſeen, 
mit Rücksicht auf den Mangel an Arbeitern ein Geſuch an dir 
Ausführungs⸗Kommiſſton für die Regulirung der Weichſelmün⸗ 
dungen zu richten, hie ſige bei den Strombauten eine Beſchäfth, 
gung ſuchende Arbeiter nicht zu berückſichtigen. 

Geſtern Nachmittags wurde ein am Holzmarkt wohnender 
Rentier in feinem Wohnzimmer an einem Bindfaden an da 
Thür erhängt gefunden. 

Von dem Muuſterium für Handei und Gewerbe iſt zur Unten 
haltung der hieſigen Allgemeinen Vereins⸗Fortbil dungs. 
ſchule der bisherige Skaatszuſchuß von 300 Mk. auch für daß 
Etatsjahr 1891/92 bewilligt worden. 

Elbing, 18. April. (Elb. Bl.) Chineſiſche Marineoffihſen 
aus Kanton, und zwar die Herren Torpedokapitän Kretſchmal, 
ein geborner Würtemberger, und Kapitänlieutenant Ltnehl⸗ 
Kwang, trafen heute hier ein und machten der Schichauſſchen 
Werft einen Beſuch. 

Bei dem Bohren eines Brunnens auf dem Schulgrund⸗ 
ſtücke zu Hakendorf ſtieß der Brunnenmachermeiſter Siegmund auß 
Elbing bei einer Tiefe von 12 Meter auf eine Torflage, des 
eine ungeheure Menge Gas entſtrömte; noch 4 Meter über der 
Erde hatte daſſelbe einen ſolchen Druck, daß, als es entzündel 
wurde, eine 1½ Meter hohe und ½ Meter breite Flamme aul 
dem Rohre herausſchoß. Als dieſelbe eine Viertelſtunde gebrannt 
hatte, war von einem Schwächerwerden des Drucks nichts wahtzu⸗ 
nehmen. Auch nach einigen Tagen entſtrömte noch neben dem 
Pumpenrohre Gas, obwohl inzwiſchen die Erde feſtgeſtampft tot 
den war. 

Elbing, 19. April. In der geftrigen Sitzung des Lehren 
vereins wurde beſchloſſen, in Anbetracht der unzulänglichen 
Behälter der hieſigen Lehrer und der Zurückziezung des Voltsz, 
ſchulgeſetzentwurfes nochmals bei der Regierung vorſtelllg 3 
werden. — Die Grabungen zum Rathhaus bau werden dar 
durch zeitraubend und koſtſpielig, daß durch den Baugrund eis 
alter Hommelarm in einer weiten Steiuröhre mit 29 
ſtarken Wandungen geht, der abgeleitet werden muß. Das altt 
Mauerwerk iſt im Laufe der Zeit ſehr hart geworden und ſchwer 
zu durchbrechen. Auch Reſte der früheren Stadtmauer find auf 

edeckt, koloſſale Fundamentſteine, verhärtete iegel- und - 
ſeinerke gg Stellenweiſe it der Baugrund e. 
ſo weich, daß eine Anzahl mit Beton gefüllter Käſten eingeſen 
werden muß. — An der Kraffohlſchleuſe werden jetzt u 
Thore erneuert, welche der Stadt an 12000 Mart Koſten 
reiten. 
Elbing, 18. April. Nach einer den Aelteſten der den 
Kaufmannſchaft zugegangenen amtlichen Mittheilung ſteht die 10 
öffnung der Schifffahrt über die geneigten gen 
Oberländiſchen Kanals gegen Ende dieſes Monats be 
1 Bartenftein, 19. April. Der zu vierzehn Je 
uchthaus verurtheilte Schuhmacher Franz Bidet 
uchte in der Nacht von Donnerſtag zu rant wiederum I 
Ausbruch aus dem hieſigen Gerihtögefängni Nachdem RR 
feiner Handfeſſeln entledigt hatte, verfluchte er den Ofen 150 ö 
brechen; als er gerade in der eifrigſten Arbeit war, wurde AR 
Auficher geſtört. Dem Verbrecher wurde nunmehr eine Bw 11 
jacke angezogen, auch wird der gemeingefährliche Menſch a 
Strengſte bewacht. hen 
Der am 15. April geſte 


e Inſterburg, 19. April. 
Gutsbeſitzer und ehemalige Reichstags⸗ und Landtaasah ford 
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Bromberg. Das Rittergut Falkenburg (früher Jaſtrzembie), 
t im heutigen Verſteigerungstermin Herr Aſſeſſor Leſſing⸗ 


erlin für 270 000 Mark erſtanden. 


Die vom hieſigen Landwirthſchaftlichen Kreisverein für dieſen 
Sommer geplante landwirthſchaftliche Ausſtellung in 
unſerer Stadt ſoll erſt im nächſten Jahre zur Ausführung ges 
angen. Man hat in dieſem Jahre von der Ausſtellung Abſtand 
genommen, weil in Elbing im Mat für Weſtpreußen eine lands 


wirthſchaftliche Ausſtellung ſtattfinden wird. 


( Poſen, 19. April. Auf Anregung des ſehr rührigen 
„Ornſthologiſchen Vereins“ iſt hier geſtern ein Thlerſchutz⸗Ver⸗ 
ein gegründet worden. Zweck dieſes Vereins ſoll ſein: Thiere 
vor roher Mißhaudlung beim erlaubten Gebrauch ihrer Kräfte, 
vor Grauſamkeit bei ihrer Tödtung, vor der auf Erkennung ihres 

utzens beruhenden Verfolgung zu ſchützen und ihr Recht auf 
Einige 40 Mitglieder 


olchen Schutz zur Anerkennung zu bringen. 
ud dem neuen Verein, übrigens dem erſten Thierſchutzverein 
im Regierungsbezirk Poſen, ſofort beigetreten, und der Polizei⸗ 
direktor Nathuſius Hat das Protektorat über den Verein 
übernommen und die möglichſte Förderung ſeiner Zwecke zuge⸗ 
agt. Borſitzender iſt der Kaufmann und Generalagent Rudolf 

chulz. Uebrigens gedenkt der Vorſtand, auch in der Provinz 
die Gründung von Thierſchutz⸗Vereinen anzuregen. 

Zum Ankaufe von Remonten im Alter von drei, ausnahms⸗ 
weiſe vier Jahren ſind im Bereiche der Regierung zu Bro mberg 
nachſtehende Märkte anberaumt: am 8. Juni in Hammer, Kreis 
Czarnitau; am 9. in Weißenhöhe; am 10. in Schubin; am 13. 
im Exin; am 15. in Sienno bei Klahrheim; am 7. Juli in Wirfitz; 
am 14. Juli in Wongrowitz; am 15. in Mrotſchen; am 22. in 
Kruſchwitz; am 23. in Inowrazlaw; am 24, in Mogilno; am 25 
in Gneſen 5 am 8. Auguſt in Schneidemühl; am 20. Auguſt in 

rone a. Br. 
* Das im Kreiſe Wongrowitz belegene Gut Btalybrod wurde 
leſer Tage im Wege der gerichtlichen Zwangsverſteigerung für 
. Meiſtgebot von 110000 Mark verkauft. Am nächſten Tage 
wurde dasſelbe freihändig an Herrn Malewski⸗Kobylex mit 
Mark Aufſchlag weiter verkaufi. 
Im Gärtnerhauſe zu Samoſtrzel bel Wirſitz hatten kürzlich 
in der Nacht zwei Arbeiter ihre Stube ſtart eingeheizt. Am 
nächſten Morgen fand man fie vom Kohlendunſt erſtückt im Bett. 


Oper in Graudenz. 


Im Allgemeinen hat unſere Stadt ein für Theatergenilſſe 
kmpfaͤugliches und daukoares Publikum; um ſo weniger war es 
u erklären, daß das von Herrn Direktor Sch warz zum Beſten 
10 Erhaltung des Stadttheaters am Sonnabend in uneigen⸗ 
üßiger Weiſe veranſtaltete Konzert fo ſchwach beſucht war, 
daß kaum die Koſten des Abends gedeckt wurden. Zwar Hit zu 
hoffen, daß die in Ausſicht geſtellte neue Miniſterialverorduung 
auch für den Umbau unſeres Theaters weſentliche Erleichterungen 
bringen wird; indeſſen werden die Koſten doch noch ſo hoch ſein, 
daß der Beſitzer des Theaters erhebliche Opfer bringen muß, 
wenn er den Muſentempel, der für das geiſtige Leben unſerer 
Stadt von nicht zu unterſchätzender Bedeutung ıft, erhalten will. 
Ihn hierin zu unterſtützen, ſollte daher Jeder, der dort Erholung 
Und Genuß ſucht, für eine Ehrenſache halten, um fo mehr, als 
außer der Provinzialhauptſtadt Danzig unſere Stadt jetzt die ein« 
ige in der Provinz iſt, die ſich einer Opernſaiſon rühmen und 
ch an Vorſtellungen erfreuen kann, wie ſie anderen Städten 
von gleicher Größe kaum jemals geboten werden. Das materi⸗ 
elle Wohl der Bürgerſchaft zu fördern, iſt Jedermann beſtrebt, 
aber ein Ruhm für die Stadt iſt es auch, in der Pflege der 
Kunſt den anderen mit gutem Beiſpiel voranzugehen. 

Ebenſo bedauerlich war der ſchwache Beſuch deshalb, weil die 
deſten Kräfte mit prächtigen Geſangesgaben ſich vor leeren Bänken 
abmühen mußten — ein ſchlechter Dank für ihren guten Willen. 
Die Damen Frl. Beuer und Frl. Krieger ſangen das humor⸗ 
volle Briefduell aus den „Luſtigen Weibern“ von Nicolai, Frl. 
Beuer allein zwei Lieder, „Troſt in Leid“ von Guiglielmo und 
der Waldteufel“ von Bohm, ferner Frl. Krieger den ihrer 
Koloraturfertigkeit die glänzendſten Aufgaben ſtellenden „Walzer“ 
von Venzano in italienischer Sprache, Herr Me mmler die Lieder 

Widmung“ und „Ich grolle nicht“ von Schumann und Herr 
Hinte „Märchen“ von Becker und „Du kommſt zu mir im 
raume“ von Sommer. Leider 
plötzlich von Heiſerkeit befallen 
— mit freudiger Erwartung 
agners 


mußte, da Frl. Beuer 
wurde, das von Jeder⸗ 
erhoffte „Brautduett“ aus 

„Lohengrin“, das fie mit Herrn Memmler 
zuſammen fingen ſollte, ausfallen. Brauſender Beifall und Her⸗ 
vorruf entſchädigte die Mitwirkenden wenigſtens für den Mangel 
an Hörern. Nicht minder beifällig wurde der zweite Akt des 
Moſſini'ſchen „Barbier von Sevilla“ aufgenommen, in welchem 
Frl. Ottermann abermals, hauptſächlich auch in der einge⸗ 
legten „Polonaiſe“ aus der Oper „Mignon“ von Thomas, Proben 
Äbrer hervorragenden Geſangeskunſt ablegte, und die Herren 
Schellar als Graf Almaviva, Moris als Dr. Bartolo, Düſing 
als Baſilio, Merkel als Figaro, Frau Amberg als Marzelline 
und Herr Eich berger als Offizier mitwirkten. 

Der geſtrige Sonntag brachte wieder zwei Vorſtellungen, 
Nachmittags den „Freiſchütz! von Weber und Abends „Rigoletto“ 
von Verdi. Herr Schmidt, dem in „Rigoletto“ die äußerſt 
chwierige Rolle des unjeligen Titelhelden, in welchem ſich innigſte 

aterliebe und grauſigſte Rachſucht verkörpert, zugefallen war, litt 
bedauerlicherweiſe an einer ſo bedeutenden Stimmaffektion, daß 
all ſein guter Wille nicht ausreichte, die Partie gleichmäßig durch⸗ 


letzten Ruhe geleitet. 
Verſtorbene defender 
ertreter entſandt und einen Kranz auf den 
Auch der freiſinnige Wahlverein zu Königs ⸗ 
raktionsgenoſſen des preußlſchen Landtages und 
des deutſchen Reichstages haben prachtvolle Kränze überſaudt. — 
eute hielten hier die Buchdrucker Oſtpreußens eine Gauver⸗ 


(Gilda), Herr Moris (Gra 
der Maddalena) theilten ſich ziemlich 
reichlich gewährten Ehrenbezeugungen. 


Morgen Dienstag wird Carmen 
Ausſtattung. Frl. Beuer wird Carmen 


jedenfalls hier ihre Zugkraft bewähren. 
— —_—_—_—_—_—_ 1 
Strafkammer in Graudenz. 


Sitzung am 18. April. 


Am Abend des 1. Februar d. Js. kam der Schuhmacher 


Jaszewski hierſelbſt die Unterthornerſtraße entlang und zwar 


in der Meinung, daß der Bürgerſteig nur für ihn da ſet, denn er 


rempelte Jeden an, der ihm in den Weg kam. So traf er auch 
auf einen Arbeiter, der ihm, als er von dem Angeklagten gleich⸗ 
falls angerempelt wurde, den guten Rath gab, doch anſtändig nach 


Dane zu gehen. Als Antwort erhielt er einen höchſt wuchtigen 


ieb mit einer Feile auf den Kopf, wodurch der Arbeiter eine 


etwa vier Centimeter lange Wunde davontrug; der Schlag war 


ſo kräftig geführt, daß der Mützenſchirm durchſchlagen wurde. Der 
Getroffene, ein kräftiger Mann, hielt den Jaszewski ſo lange feſt, 
bis ein Polizeibeamter hinzukam; der Angeklagte, der wohl den 
Schlauen ſpielen wollte, hatte die Feile fortgeworfen, ſie wurde 
jedoch wieder aufgehoben und dem Poliziſten übergeben. Auf der 
Wache ſtellte ſich Jaszewski völlig geiſtesabweſend, man kam aber 
zu der Erkenntniß, daß er abſichtlich den Trunkenen ſpielte. Da 
er wegen Körperverletzung bereits mit ſechs Monaten Gefängniß 
vorbeſtraft iſt, wurde eine hohe Strafe für angezeigt gehalten und 
Jaszewski zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. — Es kann die 
friedliebenden Bürger gewiß mit Genugthuung erfüllen daß gegen 
eine gewiſſe Sorte Menſchen, die ſich aus allen möglichen nichts⸗ 
nutzigen Elementen (halbwüchſtgen Burſchen, Zuhältern u. ſ. w.) 
zuſammenſetzt und die jede Gelegenheit zur Prügelei wahrnimmt 
oder die ohne jede Veranlaſſung eine ſolche anzettelt, energiſch 
vorgegangen wird. 
— — 


Verſchiedene s. 


— [Als Inſtrukteur] iſt der Sergeant Kickhäfen vom 2. 
Fuß⸗Artillerie-Regiment in Stettin von der chinefiſchen Re⸗ 
gierung mit einem Jahresgehalt von 7200 Mark angeworben 
worden; derſelbe hat ſich zunächſt auf zwei Jahre verpflichtet und 
erhält nach dieſer Zeit freie Rückfahrt zugeſichert. Kickhäfen 
ſcheidet aus dem Reichsdienſt vollſtändig aus. Er ſoll zunächſt in 
Tientſin angeſtellt werden, woſelbſt der frühere preußiſche Artillerie⸗ 
major Richter bereits in chineſiſchen Dienſten wirkt. 

— Bei der Juſel Wangeroog iſt ein eugliſcher Dreimaſtſchuner 
eſtrandet und wahrſcheinlich geſunken. Durch ein gekentertes 
Boot wurden fünf Leichen angetrieben. 


— In dem Hildburghauſen benachbarten Orte Römhild 
(bekannt durch das Kriegerwaiſenhaus) iſt eine große Feuersbrunſt 


ausgebrochen. Bis heute, Sonnabend, waren Häuſer in Aſche 
gelegt. 
— [Nur!] In einer amertkanlſchen Zeitung iſt zu leſen: 


„Wir freuen uns, melden zu können, daß der Mafor John An⸗ 
derſon nicht geſtorben iſt, ſondern ſich nur verheirathet dat.“ 

—.[Wirthshaus⸗ Humor.] Gaſt: „Herr Wirth, dies Beef⸗ 
ſteak leidet an einem Uebel!“ — Wirth: „An welchem denn d“ 
— Gaſt: „An Größenwahn!“ 
u} 

Berlin, 20, April. Abgeordnetenhaus. In der dritten 
Berathung der Landgemeindeordnung ſpricht Gneiſt (natlib.), 
Barth (dfr.), Rickert (dfr.), Rauchhaupt (konſ.) für, Kroecher (konſ.), 
Szanuiecki (Pole) gegen die Vorlage. Miniſter Herfurth erklärt, 
er verzichte auf die einſtimmige Annahme der Vorlage, wünſche 
aber eine möglichſt große Mehrheit. 

(Reichstag.) Weiterberathung des Arbelterſchutzge⸗ 
ſetzes bei $ 138 a. (Zulaſſung vorübergehender Ueberſchreitung 
der Arbeitszeit unter gewiſſen Umſtänden). Unter Ablehnung 
des Antrages der Sozialdemokraten wird die Kommiſſtonsfaſſung 
unverändert angenommen. $ 139 (Ausnahmen zur Ausgleichung 
von Unterbrechungen) wird angenommen. 

Wilhelmshaven, 20. April. Von dem zurück⸗ 
gekehrten Uebungsgeſchwader gerieth das Panzerſchiff 
Friedrich Karl auf Grund. Es beſteht keinerlei Gefahr. 

Eſſen a. d. Ruhr, 20. April. Jufolge heftiger 
Redeu der Arbeiterführer in der geſtrigen Bergarbeiter 
verſammlung ſtreikte die Belegſchaft des Schachts „Müller“ 

eche Sellerbeck. Hente find nur 29 Maun angefahren. 
Im Schacht Carmall find 63 angefahren. Im Schacht 1 
Zeche Eintracht fuhren 101 Bergleute an, im Schacht 2: 44. 

Portsmouth. 19. April. Mannſchaften der vier⸗ 
unddreißigſten Batterie weigerten ſich am Sonnabend, 
zur Parade anzutreten und klagten über zu viel Dienſt. 
Der Oberſt überredete ſie endlich anzutreten. Später 
wurden die älteſten Soldaten verhaftet; dieſelben ſollen 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 

Bradford, 20. April. Eine Verſammlung der 
Gewerkvereinler, die geſtern ſtattfand und von etwa 
Hunderttauſend Menſchen beſucht war, beſchloß, nur ge: 
ſetzliche Mittel zu gebrauchen. Ruheſtörungen wurden 
vermieden. 

Galveſton, 29. April. Präſident Harriſon äußerte 
in einer Verſammlung, der von den Nationen Europas 
in Anſpruch genommene Handel Südamerikas gehöre 
naturgemäß der nordamerikaniſchen Union. Den Ver⸗ 
trägen auf Gegenſeitigkeit mit Braſilien würden andere 
Verträge mit amerikaniſchen Staaten folgen. 


zufugten, zumal die ermüdenbe gebüdte Stellung, die für ben 
verkrüppelten Narren unerläßlich tt, ihm den Geſang noch beſonders 
erſchwerte. Herr Willw a e von Mantua), Frl. Krieger 


von Monterone), Herr Görner 
(Sparafuctle) und Frl. Beuer (in den Rollen der Biovanna und 
gleichmäßig in die 3 


egeben mit glänzender 
ngen, den Joſs Herr 
Willwohl. Die beliebte Oper, welche Bizet's Ruhm begründet 
und jeit 1875 den Lauf um die Welt gemacht hat, wird auch 


ar is. 20. April. Anärchlſtes verb reltelen geffe 
in zu. und Forts "50000 Dugblätter, ge 
Meuterei am 1. Mai auffordern. | 


Briefkaſten. 

Ortelsburg, Uneheliche Kinder haben ein geſetzliches Erb⸗ 
recht an dem Nachlaß ihres Erzeugers und zwar auf den ſechsten 
Thell desſelben unter der Vorausſetzung, daß der Erzeuger a) keins 
ehelichen Kinder hinterläßt, d) kein das uneheliche Kind Übergehen⸗ 
des Teſtament hinterläßt, o) die Vaterſchaft in einer öffeukll 
Urkunde anerkannt hat oder zur Anerkennung derſelben du 
rechtskräftiges Urtheil verurtheitt worden iſt. | 

G. H. Wenn Sie ohne Erlaubniß auswandern aber nach 
erreichtem militärpflichtigen Alter ſich außerhalb des Deutf 
Reichs aufhalten, werden Ste mit Geldbuße von 150 bis 3000 
oder mit Gefängniß von einem Monat bis zu einem Jahre beftrafk, 
Perro / c c c 


Berlin, 20. April. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 241,90, 


Berlin, 18. April. Spiritus⸗Bericht. Spiritus um 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet locs — „ 
do, unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51% 
bez., April 50,8—51,5— 51,3 bez., per April⸗Mal 50,8—51,5 bis 
61,3 bez., Mat⸗Junl 50,516, bez, Juni⸗Jull 51, big 
51,8—51,6 bez., Zull-Aug. 51,5— 52,153 bez., Aug.⸗Sept. 51 
bis 52—51,9. bez., Sept.⸗Oktbr. 47,7—48,4—48,3 bez., Oktbr⸗ 
Novbr. — bez. Gekündigt 230000 Liter. Preis 51,20 bez. 

Spiritus auf Deckungen und Meinungskäufe 70 Pf. hoher 
bezahlt. Abgeber waren ſehr knapp und auch Verkaufsordres 
fehlten heute. 

Berliner Centralviehhof, 20. April. Amtlicher Bericht 
der Direktion. Telegraphiſche Depeſche. 

Zum Berkauf ſtanden: 3848 Rinder, 10490 Schweine, 2516 
Kälber und 16673 Hammel. 

In Rindern ſchleppendes Geſchäft, es bleibt einiger Ueber⸗ 
ſtand. Man zahlte für In 56—58, IIa 50—55, IIIa 46—49, 
IVa 42—45 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Der Markt verlief langſam und wurde ganz 
eräumt. Wir notiren für Ia 47—48, IIa 45—46, IIIa 40—44, gute 
akouier — Mkt. für 100 Pfund lebend mit 55—60 Pfund 
Tara per Stück. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich flau, wird kaum geräumt, 
Ia brachte 58—62, IIe 49—57, IIIa 38—48 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Der Markt für Schlachthammel zeigte flaue Tendenz 
und wurde nicht geräumt. Im 41—48 IIa, 38—40 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Danzig, 20. April. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.)] 

Weizen: loco höher, 200 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
ul. — Mk., hellbunt inländ. Mk. 226, hochbunt glaſtg 
inländ. Mk. —, Termin April» Mat 126pföb. zum Trau. 
Mark 185,00, per Septbr.⸗Oktbr. 126pfd. z. Tranf. Mt. 173,004 

Roggen loco höher, inländ. Mk. 181, cuſſ. und pofe 
niſcher zum Tranſit Mk. 132—137, per April⸗Mal 120pfd, 
Tranſit Mark 136,00, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Tran 
Mk. 133,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 164, kl. loco inl. Mk. —, 

0 7 85 loco inl. Mt. 

rbſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % 
nichtkontingent. Mk. 48,00. 


Königsberg, 20. April 1891. Spiritusbericht. (Tele. 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus- u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 69,75 Geld, unkoutingentirt Mk. 49,80 Geld, Mk. 50,00 
Brief, per April Mk. 49,50 Geld. Feſt. 


— ESS SEEEEUEEEEELGERERERFEGIEENEEFESTEGRTEECEEREn 


\ 
5 Biſt Du an Husten, Heiserkeit, Ver 
Ein gutes Arcept. schleimung oder Catarrh erkrankt, je 
manche zur Hebung dieſer Leiden unverzüglich einen Verſuch mil 
Fay's ächten Sodener Mineral-Pastillen. Laffe 2—3 Stück im 
Munde langſam zergehen oder nimm ſie in heißer Milch aufgelöff 
zu wiederholten Malen des Tages und der Schleim wird ſich 
reichlich löſen, die Heftigkeit des Catarrhs und des Huſtens ü 
die mildeſte Form übergehen oder die Heiſerkelt aufhören. Tays 
Sodener Pastillen findeſt Du in allen Apotheten und Droguen 
a 85 Pfg. käuflich. 


Die Konkurrenz hat ſich bemüht, beim Publlkum Anſtoß zu er⸗ 
regen unter Bezugnahme, daß das Weſtpreuß. Tapeten⸗Ber⸗ 
ſandt⸗Geſchäft ſich an einem kleinen Orte befindet ; dem gegen⸗ 
über erkläre ich, daß es mir gerade dadurch möglich iſt, meine Tapeten 
und Borden zu den von mir geführten billigen Preiſen zu verlaufen 
und Konditionen zu geben, wie es bisher noch kein Tapeten⸗Ge⸗ 
ſchäft gethan: z. B. bei Abnahme von 10 Mark Theilporto ohne 
Berechnung der Nachnahme und bei 20 Mark an frantel 
Lieferung. 

Die meiſten Tapetengeſchäfte in Städten von 40 bis 100 000 
Einwohnern ſtehen dem meinigen noch hinten an, Nachweislich 
habe im vorigen Jahre Tapeten nach Stettin, Danzig, Stuttgart 
Koblenz u. ſ. w. verſandt. Auch habe ich dieſelbe Berechtigung, 
Tapetenfabrik zu nennen wie ein Händler der Großſtadt. Ich ſtehe 
aber davon ab, da ſich die Hauptſache auf die reelle Lieferung der 
Waaren und billigen Preiſe bezieht. Ob es Berlin, Bromberg oder 
Konitz heißt, das muß gleichbleiben, nur auf die Billigkeit meiner 
ſchönen Tapeten und billigen noch ſchöneren Borden (von letzeren 
hat bisher noch kein Tapetengeſchäft in ſeinen Reklamen erwähnt) 
wolle man gefälligſt achten, dann wird jeder der geehrten Konſu⸗ 
menten mit der Zeit die billigſte Quelle ſelbſt heraus finden, 

Meine Muſterkarte No. 1 enthält 300 Blatt aller Sorten 
Tapeten von 10 Pfg. bis 1 Mark 50 Pfg., No. II. von 1 Mar! 
50 Pfg. bis 5 Mark pro Rolle. 

Weſtpr. Tapeten⸗Ver ſandt⸗Geſchäſt 


von H. Schönberg in Konig. 


kontingent. Mark 68,00, 


Suche (527) 
für meinen Sohn, 18 Jahre alt, der 
ereits in einem größeren Eiſenwaaren⸗ 
Geſchüft gelernt hat, zur Vollendun 
einer Lehrzeit ähnlich . 


Ein erfahrener und verheiratheter 
Brenner 


im Alter v. 34 J., der mit ſämmtlichen 
Apparaten der Neuzeit, ſow. m. 


Für unfer Manufaktur⸗ Herren⸗ 
und Damen⸗Confektions⸗Geſchäft 


Bottig⸗ ſuchen wir 1. Mai d. J. einen 


1 Gehilfe 
und ein Lehrling 


der polniſchen wie deutſchen Sprache 
mächtig, für mein Material- und Schank⸗ 


Zum 1. Juli 
renen, älteren PR 
Rechnungsſührer 
ohne Anhang. Kenntniſſe der Zuts⸗ 


ſuche ich einen era 
(408) 


2K. 100 of. Brombecn ar Bennuche pern. i. len Ging in Bette 1 7 (ckhäk, men, von Birne wi Beg Wr J Bee Dub 
H e | 1, ELDER (main 18 ler b 8 8 
IU UnVer 0 artner bei gutem und genügenden Material wird i Julius Schanding, Wartenburg, von Blächer, Oſtrewitt, 
8 i für höchſte Ausbeute garantirt. welcher zugleich gewandter Deko⸗ O d Kreis Löbau. 
fit guten Zeugniſſen, der auch Jäger Offerten werden brieflich mit Auf: rateur ſein muß. Offerten mit Ell etzer un i 
85 ucht auf giebem Oute von fofort |feprift Nr. 622 an die Expedition des Gehalts⸗Anſprüc bei frei Einen zweiten unverh. (008. 
x dung. d iichigty, 8 Geſelligen erbeten. ehalts⸗Anſprüchen freier Kachelmacher JInſpektor 


] 
Ein verh. ev. Müller 


anfangs Dreißiger, fucht, geſtützt auf 
ute Zeugniſſe, Stellung als Werk⸗ 
ührer auf einer ländlichen Waſſ ermühle. 


in einem 
Meld. werd. briefl. 


erſelbe iſt mit Kundenmüllerei vertraut, 
ann 5—000 Mk. Kaution ftellen und 
zäre auch bereit, eine Waſſermühle mit 
undenmüllerei zu pachten. Gefl. of 
ns au richten gan * Dohrau in 


ruſt. (519 

Ein lch. Conditorgehilfe 
= ellung. 5 . . 0. 

. Schöne, af on UL 


Ein junger, gewandter Kellner 
mit guten Zeugniſſen, ſucht vom 1. Mat 
eineren Hotel Stellung. 

m. der Aufſchr. 
Nr. 523 durch die Exped. d. Geſell. erb. 
Suche per 1. Mai einen 
jungen Mann 
der kürzlich feine Lehrzeit beendet u. pol⸗ 
win, pricht, 4 engagieren. 


ruß Weſtpr. (468) 
Franz adtke, Colonialw.⸗Handlung. 
Einen Kellnerlehrling 


ſucht zum ſofortigen Antritt 
H. Harris, Hotelier, Briefen Wypr. 


Station unter der Beifügung der 
Photographie erbitten (628) 
Bernburg (Anhalt). 

Gebrüder Philippsthal. 
2 Küſer⸗Gehilſen und 
2 Lehrlinge 
fucht ſofort die Dampf» Molkerei 
Culm a. W. [466] 
(158 


lagernd 
Ein ordentlicher, tüchtiger 
Bäckergeſelle 

findet Jokia dauernde Stellung bei 

. Springer, Rehden Wyr, 


können ſogleich eintreten. (506) 
Otte Richter, Ofenfabrikant, 

Konitz 

Die Wirthſchafterſtelle in Gr, 
Nogath ift beſetzt. (516) 


Unternehmer 
zur Ausbeutung vorzügl. Torfſtichs, 
für deſſen Rechnun 
burgs geſucht. Offerten unter 50 poſt⸗ 
raunswalde. 


Ein Hausmann 
der mit Pferden Be 
von fofort eintreten 
Jeſtung Graudenz. 


* 


in Rechnen und Feder gewandt, ſuchs 
zum ſofortigen Antritt. Bewerber mit 
nur guten Empfehlungen wollen Pr 
Kilgter Dietoms, gt Br. Ster 
e „Kr. Pr. Sta 8 
Bahnflat. Hoch⸗Stüblau. 
Ein Lehrling 
kann in mein Colonialwaaren⸗ und Des 
ſtillations⸗Geſchäft von ſofort eintreten. 
Philipp Reich, Graudenz. 
Für ſofort geſucht ein ehrl 
ordentlicher PER * 
Laufburſche. 
Sate Llebett 


Weſipr. 


in Nähe Marien: 
(521 


id k 
5 * le kn. 
47⁰ 


Bestie ee ee (Buß⸗ Montag, den 27. April, 


tat. den 22. April 10 Uhr: 
Face Hr. Diviſionspfarrer 
Dr. Brandt. 


Balddorf. Mittwoch, den 22, d. M. 
8 und Bettag): 10 Uhr. Pred. 


1 Mittwoch, den 22. April cr. 

8 ae ); 8 Uhr Gottesdlenft. Or. 
red. Gehr 

————— 


Am Sonntag —— 11% 
Ubr verſchied nach längerem, ge⸗ 
duldigen Leiden im 54 Lebens.. 
‚lade: mein innigſtgeliebter Bf 
ann, unſer guter, unvergeß⸗ 

= licher Vater, der: Seminardiener 
Jacob Biermann. 5 
Um ſtille Theilnahme bittend, 
zeigen dieſes tiefbetrübt an ö 
Graudenz, 19. April 1891. , 


Ferd. Glaubitz 


5,6 Herrenſtr. 5/6 
engr os Fleiſcherei u. Wurſtfabr. en detall. 


Abends 6 Uhr, 
ſteht im ungenau für den 


Spar⸗ 1. Vorſchuß⸗Verein 


eingetragene Genoſſenſchaft 
mit n Haftpflicht, 
eine 


Gentral⸗Verſammlung 


an, zu der die Vereins mitglieder einge⸗ 
laden werden. (442) 


gegend die ergebene Mittheilung, 
und Deſtillations⸗Geſchäft eine 


Tagesordnung 
0 Bug * Abſchluffch pro 1. 
uarta 
2 Festsetzung des Betriebskapitals pro 
2. Quartal cr. 
8. Vereins angelegenheiten. 
Strasburg, den 16. April 1891. 
Der 83 
Thie 


2 Deutsche Industrie, 


Kernfettes Ochſenfleiſch, 8 
Hammelfleiſch, Cervelatwurſt (hart und 
weich), roth bleibend, Salami, Preßkopf, 
Sülze, Mortadella, Weſtpr. Landwurſt. 


Einem geehrten Publikum von Graudenz und Um⸗ 


2 Gaſtwirthſchaft 7 
mit Fremdenzimmern und Ausſpannung 
eingerichtet habe, um deren Benutzung ich höflichſt bitte. 
A. Makovski. 
GOSUGOSIHE295IE3E:3IIH EB 
Deutsches Material Deutsche Arbeit, 8 


Ein gut gehendes 


. Reſtaurant N 


Bierverlag oder Gastwirth. 
schaft, auch Cigarren ⸗Geſchäft, 
wird von ſofort zu pachten geſucht. 

Offerten unter M. 100 poſtlagernd 
Oſterode Oſtpr. erbeten. 


C. holl. Windmühle 


mit 8 Gängen, 3 gutem Zuſtand, zwei 


daß ich neben meinem Material⸗ 
(537) 


(533) 


2021000 WI. 


werden zur erſten Stelle auf ein 
ſtädtiſches Grundſtück mit Landwirthſch. 
ſofort oder zum 1. Mai geſucht. Ge⸗ 
richtliche Taxe 56000 Mark. Offerten 
werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
135 durch die Expedition des Geſelligen 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Lo 
Damp 


Mil! hätigckeils-Conoert, 


Zum Beſten des in Schönſee zu 
erbauenden 1 findet am 
Sonntag, den 26. d. Mts., Nach ⸗ 
mittags 5 Uhr, im Schreiber 'ſchen 
Saale zu Schönſee ein 


Dilettauten⸗Concert 


ſtatt. 391) 
Billets zu 1 Mark, 50 Pfa. und 
25 Pfg. im Vorverkauf bei Herrn Hotelier 
Wegner, Herrn Apotheker Rieben⸗ 
fahm und Herrn Schreiber und zu 
1.25 Mark, 75 Pfg. und 50 Pfg. an 
der Abendkaſſe zu baben. 


Am 15. d. Mts. ſtarb in 
Minden unſer lieber Bruder 
und Schwager, der Zugführer 
Rudolph Schmeichel 
u feinem 57. Lebensjahre. 3 

Dieſe traurige Nachricht allen 
Verwandten und Bekannten. 

Namens der Angebörigen : 
Albert Czarkowski. E 


Geftern Abend um 9½ Uhr 
im => ge FI Das Comité 
qualvollen Leiden unſere gute des in Schönſee zu erbauenden 5 
Schweſter, Schwägerin und Krankenhauſes. Treibriemen 


Tante, Fräulein 429) 
1 Müller 5 
58. Lebensjahre, welches 

role tiefbetrübt anzeigt 
Beft.Oraudenz,19.April1891. BE 
Im Namen der 1 denen 
. Müller. 
Die Beerdig. findet Mittwoch, 
Nachmittag 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
. 2 aus Reit 


Der Vorſitzende: H. Kuhlmay. 


Nur Ueberzengung 
macht wahr! 


Founenſchirme 


bedentende Auswall! 
„ 


Hermann Robert |? 


in allen Längen und Breiten, von reinem 
Kern engliſcher Leder, ſowie (498) 


Binderiemen 
Nähriemen 
Riemenſchrauben 


Harry's 


Riemenverbinder 
offerirt die Lederhandlung von 


F. Czwiklinski. 


Sede eee eee 


Heute Mittag 1 Uhr ent- 
schlief sanft nach längerem 
Leiden mein theurer Mann, 


„Geräufhlofe” $ 


unser lieber Vater, Schwieger- 8 
8 en und Bruder Herrenitrafte 27. = „ 
* n 
Friedrich Krüger Schwarzes Geſchirrleder J br. e | 
RR TE braunes Geſchirrleder |® Sabnrader und metalliche Neid: 2 
Dies zeigen tiefbetrübt mit Orangeleder 2 er in the 5 3 
. Fettgarleder * 
8 « x E 
, Melee, e lleber J; Hodam e Ressler; 
u Schweineleder 3 Dansdız s 
2 eee DS Sattelbäume 8 Grüne Thorbrücke, Speicher Phönix 3 
Nachm. 3 Uhr, vom Trauer- Polſtergurte CLIILTTEIERTEITEITTITT 
hause aus statt ; 77 UK.. 8 


Sämmtliche natürliche 


Mineralwäſſer _ 


in friſcheſten Füllungen, 


Badeſalz e 


(Bäder können in meinem 8 ge⸗ 
nommen werden), empfiehlt die Adler⸗ 
@ uvotheke von 


R. Mattern, Strasburg Wyr. 


80 Slreihjerlige Helfarben 


zum Seloftanftreichen, 


Firniß, Tod, Pinſel 
L. Drogen- Hill, 0 Ale. Apotheke 


in Strasburg Wpr. 


Alte Kachelöfen 
Einſpäuner alte Arbeitswagen 
werden zu kaufen geſucht. Off. w. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 493 d. d. Exv. d. Geſ. erb. 

Ein Schan 
Schaufenſter 
zu kau kaufen geſucht Unterthornerſtr. 8. 


Ein Schreibpult 


und Theile einer Ladeneinrichtung 
ſehr billig zu verkaufen. (50 
Zu erfragen Schuhmacherſtraße 21. 


Nahmers Patent 

Neuer Aleiſchwolf verkauft Page 
Darmhandlg. in Danzig, Breitg. 120. 
2 blühende Calas billig zu ver⸗ 
kaufen Trinkeſtr. 21. (514 


150 Muſterdruckplatten f. Färber 
f. Handbetrieb fol. ſchleunigſt i. Ganz. 
od. getheilt à 4 M. p. Stck., angeblicher 
Koſtenpreis 11 Mk. verk. werd. Prob. unt. 
Nachn. Klonover, Berlin, Landsbergerſtr. 


100 Gentner 


ſchöne gelbe Lupinen 


find zu verkaufen in ee per 
imnawodda. 455) 


Gelbe Sadllupilen 


922 85 Kl I Mark, hat 
en er arnen 
Belt, zarne 


W Polſterheede u 


offerirt ſehr ſehr billig diedederhandlung 
von 499) 
F. Czwiklinski. 
Gs 0..s 


8 neue Sendungen iſt mein 
Waarenlager, beſteyend aus 


3 Glas, Porzellan- @ 
Steingut 
und Luxuswaaren & 


ſowie 


5 email, Slechwaaten 
Solinger NONE 


auf's Beſte fortirt u. empfehle 8 
€3 ſolches zu niedrigften Preiſen. 8 


2 Bernhard Schulz 8 


33, Oberthornerſtr. 33. 


Seesen 
Berathung über Betheiligung am N Joh anni⸗ 5 Roggen 


2 Erinner ungsfeſt der Stadt. zur Saat geſucht in Czarnen bei 
ı (485) Der Versituonde. bet 5 8 ee (541) 


Mittwoch. den 22. April 1891 
Nachmittags 6 Uhr 
pell 
im Schützenhauſe mit ſämmtlichen Aus⸗ 
tüflungsgegenſtänden. Diejenigen, welche 
am Erſcheinen verhindert find, haben 
Bee Sachen durch einen ee 


( 
Abends 8 Uhr: 


General⸗Verſammlung. 

Tagesordnung: 1. Mitiheilun⸗ 

F. 2. 600 jährige Feier der Stadt; 3. 
r 


ovinzialſchützenfeſt; 4. Theater wache; 
Anträge für den Verbandstag Marien⸗ 
werder; 6. Innere Angelegenheiten. 
as Commando. 
Ferd. Glaubitz. Kliem. 


Radfahrer -Verein. 2 


Dienstag, den 21. d. Mts., 
Abends ½9 Uhr: 


Vereinsabend. 


nen m allen Industrie- -Staaten. 
Ins Jahren über 


1% In Verkehr 
gebracht, 


das * I mn = 

:ogeuwart, verwendbar ein 

1 zweischaarig, zum Schalen, Flach - und 
epflüge ** abgegeben. 


5 aus der Fabrik von 
Heinrich Lanz, Mannheim 
ſtets auf Lager bei 


llodam «Ressler, Danzig 3 


Grüne Thorbrücke, Speicher „Phönix“ 
General -Agenten. 


comobilen 3 
⸗eſchmaſchinen 


16955 


Sämmtl. Feldſämereien 
in nur friſcher, leimfähiger Waare. 
Chiliſalpeter 15% 16% Stich. 
ſow. ſämmtl. gangb. Düngermitt. 

Steinkohlen nur erſter Marken, 
abſolut ſchiefer- und grusfrei. 

Kiefernklobenholz nur 1. C. 

offeriren billigſt (507 


Falck & Leetz. 
Fe 


Danziger Rübkuchen 


dio. Leinkucheumehl 


und 


gun, Feinkuden 
Philipp Reich 
Zur Saat 
empfiehlt als ganz vorzüglich: 


Hafer (Probftei-), Gerfte, 
Peluſchlen, Erbſen (ſpätreif) 


Kummer, Neudorf. 
1000 Ctr. ſchöne Daberſche 


Eß⸗Kartoffeln 


bei mir zu haben. (465) 
A. Rieck, Pr. Friedland. 
Einige Schock verſchulte 407 


Pflaumeuſtämme 


ca. 5 Fuß bis zur Krone, & Stück 50 
Blenuig, find abzugeben, auch in Heinen 


Oſtrowitt, Babnſtation, Kreis Löbau. 
200 Raummeter 


Breunſchwarten 


verkaufe um zu räumen billig, 
in kleinen Poſten. ei 
Fischer. 


a 
Verkaufe 
elne hochedle, 7 
Woch. a. Pointer⸗ 
Hündin; dieſelbe 
iſt ey er mit 
weißer Bruft, Br. 
15 Mk., 7 beſond. hervorragend. 
janbdl. Leiſt. Pr. Festag, Culmerſtr. 170, 


Ein ftichelpaariger Jagdhund 
weiß, mit wenig braunen Flecken, auf 
den Namen „Tell“ hörend, iſt mir ent⸗ 
laufen. Dem Wiederbringer 15 Mk. 


2] Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 


bing, Stolno bei Gelens. 


Ein Haus 


mit großem Hof und zes wunder⸗ 
* un. iſt zu verkaufen. 
Zu erfragen Schuhmacherſtraße 21. 


In dem von mir käuflich erworbenen 
3 in Gilgenburg ee 8 
ch ein 


url l. nend 


3 ſeit ca. 20 f betrieben 
ſuche für daſſelbe von 
ala oder ſpäter einen Pächter. 


Franz Goerke, Neidenburg Opr. 


Gesucht 
in einer Stadt mit 1 ein 


Strü 


gut nur Geſchäft, d. v. e. Dame 
el. w. kann. — ar "Borfoftgefch. 
Ain u. Stb. 6. v. 680 b. . r b. V. dd. 


erbeten. Vermittler verbeten. 
Eine . . 
Directrice 
für beſſern Putz, wird per ſofort nach 
einer Provinzialſtadt geſucht. Meldung. 
bitte an Herrmann, 5 
a. W., zu richten. (467) 


E 
Ein Fräulein oder Frau 
PIEH Anh, gef. Alt., Pfarrer⸗ oder Bes 
ſitzertochter bevorz., welche beſond. gut l. 
d. Küche Beſcheid weiß, tüchtig in Hands 
arb. u. Maſchine iſt, w. a. Stütze der 
Hausfrau z. 1. oder 15. Mai geſucht. 
Meld. werden brieflich mit Aufſchriſt 
Nr. 400 durch die Exped. d Gel. erb. 
Die Stelle einer Verkäuferin 
bei 8 iſt beſetzt. (412 
C. Heinrich, Marienmwerder, 
Ein junges, anſt. Mädchen 025 
vom 1. Mai Stellung 


als Verkäuferin 


in einem Material: u. Schankgeſchäfl 
oder anſtändigem Reſtaurant. Offerten 
u. Nr. 532 an die Erped. d. Gef. erb. 


1 unt. 3llüdden 


nicht unter 18 Jahren, welches ) hat, 
die Meierei zu erlernen, incl. Buchfüh⸗ 
rung, Milchunterſuchung ꝛc., kann am 
1. Mai er. bier eintreten. Lehrzeit 
6 Monate ohne Zahlung von Lehr⸗ 
geld. Beim Abgange wird eine Meierei⸗ 
ſtelle beſorgt. (515) 
Dampf- Meierei Löbau Wpr. 

Ein ält. anſtänd. Mädchen, in der 
Schneiderei geübt, d. auch and. häusl. 
Arbeit. übern., ſ. Stellung als Nätherin 
od. Stütze d. Hausfrau auf ein. größ. 
Gut. Adr. erb. A Döhring, Marien⸗ 
werder, Gockener Chauſſee 36. 

Für einen ſtädtiſchen Haushalt wird 
f. Geſchäft u. Wirthſchaft e. anſpruchs⸗ 
loſes beſcheidenes j. Mädchen zur 


Slütze der Hausfrau 


welches ſich vor keiner Arbeit ſcheut, ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Gehaltsangabe u, 
Zeugniſſen w. year unter Nr. 486 an 
die Exped d. Geſ. erbeten. 
DSGeſucht zum 1. Juli er. unter Vet 
tung der Hausfrau eine in Haus: und 
Milchwirthſchaft, Aufzucht von Kälbern, 
Schweinen und Federvieh wohl erfah⸗ 
rene, polniſch ſprechende, anspruchslose 
Wirthin 
auf ein größeres Gut in der Provinz 
Poſen. eldungen unter Beifügung 
der Zeugnißabſchriften an die Guts⸗ 
Adminiſtration Popowko bei Samter 
Ich ſuche zum 11 Mai eine einfache 
tüchtige Wirthin 
welche die feine Küche, Aufzucht von 
Federvieh und Kälbern verſteht und die 
Wäſche mit beſorgen muß. 
Offerten mit Abſchrift der Zeugniſſe 
und G haltsforderung nach 
et bei Elbing. 
(471) Pepper. 
Wirthinnen, Köchinnen, Stuben⸗ 
mädch. ſuche. Kampf, Oberthornerſtr.4. 


Cigarrenarbeiterinnen 


und ſolche, die das Cigarrenmachen 

erlernen wollen, finden danernd guten 

Verdienſt. (534 

Cigarrenfabrik C. L. Kauffmann, 
Graudenz 


Eine Wohnung 
für einen unverheiratheten, Motte 
N hat von fofort zu vermiethen 
(478) R. Ziehm, Feſtung Graudenz. 
Zwei junge Leute find. gutes Logis 
mit Beköſtigung Tabakſtr. 23, Hof, 
1 Tr., bei Frau Janz. 491) 


Stadlt- Theater 


Dienſtag, 21. April: 


Mittwoch 240 das Theater 
oſſen. 
Schwarz. 


E Bei erhöhten Preiſen. 8 
. Mit glänzender Ausstattung, E 
8 ® 
Carmen.; 
8 Don Jed 55 Willwobl 7 
& 3 
4 1 


(492) ee! 


Heute 2 Blätter 


7 


werden 


brite 


Schicht 
Stunde 


Zetten d 


Arbeiter 


In 
länger al 
Hrbeitaft, 
iinbeften: 


